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I.
Didaktische Analyse

1.
Stofforientierung

Das Unterrichtsthema ist dem Lehrplan „Wirtschaft“ für die Eingangsklasse des dreijährigen Wirtschaftsgymnasiums entnommen. Es ist der Lehrplaneinheit 4 „Betriebswirtschaftliche Grundlagen des Handelns privater Unternehmen“ und dort wiederum dem Teilbereich „Personalwirtschaft“ zuzuordnen.

2. Stoffstrukturanalyse

Die Thematik „Personalauswahl“ ist aus inhaltlicher Sicht durch folgende Merkmale geprägt:

Für alle Unternehmen gilt, dass die Qualität ihrer Leistungen an die Menschen gebunden ist, die in dem Unternehmen tätig sind. Deshalb ist es wichtig, die Personalauswahl professionell zu gestalten und dafür auch hohen Aufwand in Kauf zu nehmen, weil der Nutzen weitaus höher ist. Eine sorgfältige Personalauswahl ist ein grundlegender Erfolgsfaktor des Unternehmens, da im Falle einer Fehlbesetzung empfindliche Folgekosten entstehen können, sei es durch krasse Fehlentscheidungen des fälschlicherweise eingestellten Mitarbeiters oder aber durch gravierende Fähigkeits- oder Fertigkeitslücken, die im Rahmen einer Leistungsbeurteilung später offen gelegt werden und dann nachträglich durch kostenintensive Personalentwicklungsmaßnahmen behoben werden müssen. 

Neben dem Kostenaspekt berührt die Personalwahl durch Unternehmen aber auch ethische Aspekte. Dies betrifft insbesondere die Frage, wann eine ungerechtfertigte Diskriminierung bestimmter Personenkreise vorliegt und wodurch sie vielleicht vermieden werden kann. Wann ist es beispielsweise sinnvoll schwer vermittelbare Personen wie ältere Arbeitnehmer, Alleinerziehende, Behinderte oder Migranten bei der Personalauswahl zu berücksichtigen?
Art.12 der Landesverfassung und § 1 des Schulgesetzes beinhalten die Erziehung unserer Schüler/innen zu verantwortungsbewussten Wirtschaftsbürgern, die in der Lage sind, vorurteilsfrei zu denken, wertorientiert und wirtschaftlich zu Handeln. Dabei müssen sie auch begreifen, dass wirtschaftliches Handeln auch immer eine ethische Relevanz aufweist, ein Abwägen erfordert und verantwortbar sein muss.

3.
Wissensartenanalyse

Deklaratives Wissen

Die Begriffe „Personalauswahl“, „Entscheidungsbewertungstabelle“, „Bewerbermappe“ und „Auswahlgespräch“ stellen deklaratives Wissen dar, weil dieses Wissen sich auf einschlägige Fachbegriffe bezieht.

Konzeptuelles Wissen

Konzeptuelles Wissen beschreibt u. a. das Wissen über Prinzipien und Generalisierungen und Zusammenhänge. Dieser Wissensart kann der Sachverhalt zugeordnet werden, dass die Personalauswahl sowohl unter Kostengesichtspunkten als auch unter ethischen Gesichtspunkten erfolgen kann.

Prozedurales Wissen

Als prozedurales Wissen bezeichnet man Wissen über Algorithmen, Verfahren, Techniken und Methoden, welches man benötigt, um Aufgaben oder Problemstellungen zu lösen. Der Einsatz der Entscheidungsbewertungstabelle bei der Personalentscheidung stellt prozedurales Wissen dar. 

Interaktionswissen

Interaktionswissen impliziert Wissen über soziale Verhaltensweisen in bestimmten Situationen, d. h. die Schüler/innen sollen in der Rolle des Personalchefs die getroffene Personalentscheidung begründet vertreten können.

Folgenwissen

Unter Folgenwissen versteht man Wissen um die Verantwortlichkeit für die Folgen einer Handlung. Dieser Wissensart kann die Tatsache zugeordnet werden, dass den Schüler/innen bewusst werden soll, dass der Personalauswahl unterschiedliche Kriterien mit unterschiedlicher Gewichtung zugrunde liegen können, dass Personalentscheidungen vom jeweiligen Unternehmensleitbild abhängig sind und Unternehmen schwer vermittelbare Personen einstellen, wenn Unternehmensethik zum Erfolgsfaktor wird. 

Metakognitives Wissen

Metakognitives Wissen meint Wissen über Steuerung der eigenen Denk- und Lernprozesse. Informationsmaterial zu verstehen, zu interpretieren und sich mit unterschiedlichen Argumenten auseinander zu setzen stellt metakognitives Wissen dar. Dieser Wissensart ist das Erkennen der Entscheidungsbewertungstabelle als Problemlösetechnik zuzuordnen. Dabei sollen die Schüler/innen den individuellen Nutzen der Verwendung einer Entscheidungsbewertungstabelle für sich erkennen. Außerdem sollen die Schüler/innen erkennen, dass die Einnahme der Gegenposition (Unternehmerposition) neue Lösungsperspektiven eröffnen kann.

4.
Adressatenanalyse

a)
Art der Klasse

b)
Zusammensetzung

c)
Entwicklungsstand

d)
Vorwissen

Es ist anzunehmen, dass die Schülerinnen und Schüler Erfahrungen aus ihrem Lebensumfeld mit einbringen können.

5.
Stoffauswahl/Stoffanordnung

Die Stoffauswahl fußt vornehmlich auf den Prinzipien Lebensnähe, Praxisbezug und Aktualität des Themas in der heutigen Zeit, in der ein hoher Prozentsatz der dem Arbeitsmarkt zur Verfügung stehenden Personen über 50 Jahre sind und die Zahl der Alleinerziehenden ständig zunimmt. Neben dem rein ökonomischen Aspekt des Themas sollen deshalb durch intensive Auseinandersetzung mit den Zielen und Folgen der Personalauswahl auch darüber hinausgehende ethische Aspekte zum Tragen kommen.

a)
Anschluss oben

 In der vorangegangenen Stunde haben sich die Schüler mit dem Thema „Personalbedarfsplanung“ beschäftigt.

b)
Positivauswahl

Thema der Unterrichtseinheit ist die Durchführung einer Personalauswahl mit Hilfe einer Entscheidungswertetabelle sowie die Reflexion der getroffenen Entscheidung unter Berücksichtigung ethischer Aspekte.

c)
Negativauswahl 

Bei den schwer vermittelbaren Personen steht der ältere Arbeitnehmer im Vordergrund. Grundsätzlich können aber zusätzlich auch weitere schwer vermittelbare Personen in die Betrachtung einbezogen werden.


d)
Anschluss unten

Anschlussthema ist das Thema „Tarifvertrag“.

6.
Lernzielbestimmung

6.1
Formulierung und Kategorisierung der Professionslernziele


	TZ

Nr.
	 Formulierung des Lernziels:

 "Der Schüler soll ........................ "
	Bedingungen bei der Reproduktion des Lernziels
	 Bewertungsmaßstab für die Lernzielerfüllung

	1
	mit eigenen Worten erklären können, warum der billigste Mitarbeiter nicht unbedingt der geeignetste Mitarbeiter sein muss.
	o. H.
	korrekte Erklärung

	2
	mindestens 5 Kriterien für die Personalauswahl herausarbeiten können.


	Bewerbungs-unterlagen
	5 fallorientierte Kriterien herausarbeiten 

	3
	Die Gewichtung der Kriterien erklären können.
	o. H.
	korrekte Erklärung

	4
	eine Entscheidungswertetabelle für den konkreten Fall erstellen können.
	o. H.
	Korrekte Erklärung

	5
	schwer vermittelbare Personenkreise nennen können.
	o. H.
	4 Nennungen

	6
	Begründen können, was aus Unternehmersicht generell gegen eine Einstellung von Behinderten, älteren Arbeitnehmern und Alleinerziehenden spricht.
	o. H.
	fundierte Begründung

	7
	Für die SHIRT STORE GmbH Möglichkeiten gestalten, schwer vermittelbare Personen einzustellen.
	o. H.
	fundierte Gestaltung

	8
	Begründen können, wann es zur Einstellung schwer vermittelbarer Personen kommt.
	o. H.
	fundierte Begründung


	Dimension des kognitiven Prozesses (
	Reproduktion
	Reorganisation
	Transfer
	Problemlösendes Denken 

	Wissensart (
	
	
	
	

	Deklaratives Wissen


	TZ5
	TZ2

	
	

	Konzeptuelles Wissen


	
	TZ1, TZ3,TZ6
	TZ8
	TZ7

	Prozedurales Wissen


	
	
	TZ4
	





6.2
Lernziele im Bereich des Interaktionswissens


Die Schüler/innen sollen in der Rolle des Personalchefs die getroffene 
Personalentscheidung begründet vertreten können.

6.3
Formulierung der Lernziele des Folgenwissens (ethisch-reflexiv)

Den Schüler/innen soll bewusst werden, dass der Personalauswahl unterschiedliche Kriterien mit unterschiedlicher Gewichtung zugrunde liegen können. 


Den Schüler/innen soll bewusst werden, dass Personalentscheidungen vom jeweiligen Unternehmensleitbild abhängig sind.


Die Schüler/innen sollen  sich bewusst werden, dass Unternehmen schwer vermittelbare Personen einstellen, wenn Unternehmensethik zum Erfolgsfaktor wird.

6.4 Formulierung der Lernziele des metakognitiven Wissens

Die Schüler/innen sollen den individuellen Nutzen der Verwendung einer 
Entscheidungswertetabelle für sich erkennen.


Die Schüler/innen sollen erkennen, dass die Einnahme der Gegenposition 
(Unternehmerposition) neue Lösungsperspektiven eröffnen kann.





II.
Methodische Planung

1.
Verfahren zur Gestaltung der Lernumgebung

Die Einführung in die Problematik Personalauswahl erfolgt mit Hilfe von Bewerbungsmappen, die auf der SHIRT STORE GmbH basieren. Sie sind ergänzt um eine Bewerbungsmappe eines älteren Bewerbers. Aus diesen Materialien sollen die Schüler/innen die Problematik der Personalauswahl erkennen.  Die induktive Vorgehensweise soll die Schüler für das Thema sensibilisieren und eine höhere Anschaulichkeit ermöglichen. Bei der anschließenden ethischen Erarbeitung des Themas wird ebenfalls das induktive Verfahren genutzt, da  sich damit das Thema leichter erschließen lässt.


Bei der Suche von Argumenten für bzw. gegen die Einstellung schwer vermittelbarer Personen, kommt das dialektische Verfahren zum Einsatz. Durch dieses Verfahren lernen die Schüler verschiedene Argumente zu dem Thema kennen. Dies soll den Schülern die Möglichkeit eröffnen, sich eine eigene Meinung bzgl. der Thematik zu bilden und diese zu vertreten. Bei der abschließenden Suche nach Argumenten, die zur Einstellung des älteren Bewerbers bei der SHIRT STORE GmbH führen, kommt das systematisierende Verfahren zum Einsatz. Dadurch kann das vorher erarbeitete Wissen genutzt und gleichzeitig der Lernerfolg kontrolliert werden.

2.
Prinzipien zur Gestaltung der Lernumgebung


Die Gestaltung des Unterrichts lässt sich als traditioneller Unterricht mit handlungs-orientierten Anteilen charakterisieren. Die Gruppenarbeit zur Vorbereitung der Personalauswahl gibt den Schülern die Möglichkeit, eigenständig zu Lösungen zu kommen und diese zu diskutieren. Darüber hinaus wird dem Prinzip der Aktualität und Lebensnähe durch die Abhandlung anhand „konkreter“ Beispiele besondere Beachtung geschenkt. Die Schüler sollen dadurch für die Problematik sensibilisiert werden, wodurch eine höhere Motivation zu erwarten ist. Durch das Festhalten der Argumente für die Einstellung schwer vermittelbarer Personen an der Tafel wird dem Prinzip der Ergebnis- sicherung Beachtung geschenkt. Durch den Einsatz unterschiedlicher Sozial- und Aktionsformen wird dem Prinzip des Methodenwechsels Rechnung getragen.

3.
Aktionsformen


Um eine hohe Schüleraktivität zu gewährleisten, wird der Unterricht von entdecken-lassenden Phasen dominiert. Die fragend-entwickelnden Phasen dienen in erster Linie dazu, die Arbeitsaufträge zu verdeutlichen und das Lernergebnis sowie den Lernerfolg zu sichern. Die darstellenden Phasen dienen, soweit erforderlich, der begrifflichen Erklärung der Begriffe Ethik und Moral sowie der Information über die CAP- bzw. ADEG-Supermärkte.

4.
Sozialformen

Die Unterrichtseinheit ist in verschiedenen Sozialformen organisiert. Im Wege des Klassenunterrichtes wird in das Thema eingeführt. Danach führen die Schüler in Gruppenarbeit die Personalauswahl durch. Die mehr oder weniger eigenständige Erarbeitung der Inhalte in Gruppenarbeit wird dadurch erleichtert, dass auf konkretes Material zurückgegriffen werden kann und ihnen die SHIRT STORE GmbH bereits bekannt sein müsste. Die Entscheidungen werden dann im Plenum vorgestellt und begründet. Das Sammeln von Gründen, warum schwer vermittelbare Personen nicht eingestellt werden, erfolgt im Klassenunterricht. Die anschließende Gestaltung von Möglichkeiten der Einstellung schwer vermittelbarer Personen bei der SHIRT STORE GmbH erfolgt in Partnerarbeit. Die abschließende Begründung, wann schwer vermittelbare Personen eingestellt werden, und die Informationen über die CAP- bzw. ADEG-Supermärkte erfolgt wieder im Klassenunterricht. Diese letzte Phase dient dazu, die Ergebnisse der Stunde noch einmal zusammenzuführen.


5.
Medien

Der Einstieg in das Thema erfolgt mittels einer Folie, auf der die Personalauswahl unter Kostengesichtspunkten dargestellt wird.  Im Anschluss daran kommen die Bewerbermappen zum Einsatz, mit deren Hilfe die Personalauswahl durchgeführt werden soll. Die erarbeiteten Ergebnisse der Teilziele 5 bis 8 werden an der Tafel festgehalten. Die Übernahme des Tafelbildes soll den Schülern später ermöglichen, die wesentlichen Inhalte der Stunde nachzuvollziehen.

6.
Lernzielkontrolle

Eine abschließende schriftliche Lernkontrolle findet nicht statt. Allerdings dienen die fragend-entwickelnden Unterrichtsphasen, in denen, die von den Schülern erarbeiteten Lösungsvorschläge besprochen werden, nicht nur der Ergebnissicherung, sondern auch der Kontrolle des Lernerfolgs. Darüber hinaus kann die Qualität der während der Präsentation der Ergebnisse der Gruppenarbeit vorgetragenen Lösungsansätze als Kriterium für den Lernerfolg betrachtet werden.

7.
Unterrichtsorganisation

Der Unterricht findet im Klassenzimmer statt. Während der Gruppenarbeit ist darauf zu achten, dass sich die Gruppen gegenseitig nicht stören. Hierzu ist es notwendig, die übliche Sitzordnung (Tischreihen hintereinander) aufzulösen.

Vorbereitungen:


· Organisation eines OHP-Projektors

· Bereitstellung der Bewerbermappen

· Evtl. Metaplanwand

Verlaufsplanung

	Phasen

Denkanstöße

Teilziele
	Formulierung der Lernschritte
	Unterrichts-verfahren

Aktionsform

Sozialform
	Medien
	Zeit

	Einstieg


	Lehrer legt Karikatur auf.

Welche Kriterien sind neben den Kosten wichtig?
	Klassenunterricht

Darstellend

induktiv
	Folie
	5

	TZ 1
	Ist der billigste Mitarbeiter auch der Mitarbeiter, der am besten geeignet ist?
	Klassenunterricht

fragend-entwickelnd

induktiv
	
	5

	TZ 2, TZ 3, TZ 4
	Schüler erstellen in Gruppenarbeit aufgrund von Bewerbungsmappen eine Entscheidungsbewertungstabelle und präsentieren und begründen ihre Personalentscheidung.
	Gruppenarbeit

entdecken-lassend


	Arbeitsauftrag

Stellenanzeige

Bewerbungs-mappen

Aktennotiz

Entschei-dungsbewer-tungstabelle
	80

	TZ 5, TZ 6
	Warum wurde Martin Klein nicht eingestellt?

Lehrer erklärt gegebenenfalls die Begriffe Unternehmensethik und Moral. 

Schüler diskutieren, welche Personengruppen schwer vermittelbar sind und suchen Gründe dafür (Unternehmersicht).
	Klassenunterricht

darstellend


Klassenunterricht 

dialektisch
	Tafelbild



	15

	TZ 7
	Schüler entwickeln Möglichkeiten am Beispiel der  SHIRT STORE GmbH, schwer vermittelbare Personen einzustellen und stellen ihre Ergebnisse vor
	Partnerarbeit

induktiv

Klassenunterricht
	Tafelbild wird ergänzt
	15

	TZ 8
	Unter welchen Voraussetzungen werden „schwer vermittelbare Personen“ eingestellt?
	Klassenunterricht

fragend-entwickelnd

systematisierend
	Tafelbild wird ergänzt
	7

	Ausstieg
	Lehrer informiert über das Beispiel der CAP-Märkte bzw. ADEG-Märkte 
	Klassenunterricht

darstellend
	Folie, Internet
Tafelbild wird ergänzt
	8

	Evtl. Hausaufgabe
	Internetrecherche nach weiteren Beispielen
	Einzelarbeit
	Internet
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Gruppenarbeit -  Personalauswahl

Arbeitsauftrag

Das Unternehmen SHIRT STORE GmbH sucht einen/eine Mitarbeiter/in für den Verkauf. Sie sind eines von 5 Teams in der Personalabteilung  und damit beauftragt, eine Bewertung der Bewerbungsunterlagen von vier Bewerbern durchzuführen.

Ihre Aufgabe ist die begründete Auswahl eines geeigneten Bewerbers. Dazu erhalten Sie als Hilfe die beiliegende Entscheidungsbewertungstabelle und die Bewerbungsmappen der vier Bewerber. Das Ergebnis der Personalauswahl soll im Plenum nachvollziehbar präsentiert werden.
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Die Zeit drängt, heute noch muss eine Entscheidung fallen. Sie müssen den Zeitrahmen unbedingt einhalten. Sie haben 60 Min. (Bearbeitung + Dokumentation) +  10 Min. (Präsentation).

Stellenanzeige im Mannheimer Morgen

	[image: image6.jpg]e





Der SHIRT STORE ist der Experte, wenn es um die Gestaltung und den Druck hochwertiger T-Shirts mit Individualdruck geht! 

Zur Verstärkung unseres jungen Teams suchen wir eine/n engagierten 

Mitarbeiter/in für den Verkauf
der/die den Verkauf unserer T-Shirts aktiv mitgestaltet.[image: image2.png]



Ihr Tätigkeitsgebiet umfasst die Akquisition von Neukunden, die Pflege und 

den Ausbau bestehender Kundenbeziehungen und die Präsentation unseres Leistungsspektrums. Sie wickeln die Organisation der Verkaufsabteilung selbständig ab und  arbeiten eng mit dem Einkauf und der Verwaltung zusammen. 

Innerhalb Ihrer Tätigkeit sind Sie außerdem für folgende Aufgaben verantwortlich:

· Angebotskalkulation und -erstellung

· Kundenberatung

· Führen von Preisverhandlungen

· Bearbeitung administrativer Aufgaben

· Einsatzplanung der Verkaufmitarbeiter

Neben einem sicheren Auftreten, Verhandlungsgeschick und hoher Einsatzbereitschaft erfüllen Sie folgende Voraussetzungen:

· kaufmännische Ausbildung

· idealerweise Berufserfahrung, vorzugsweise im Bereich Verkaufsaußendienst 

· sicherer Umgang mit den MS Office-Produkten 

· ein gutes Gespür für Gestaltung/Design

Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung!

[image: image3.png]



Ihre vollständigen Bewerbungsunterlagen richten Sie bitte an 

SHIRT STORE GmbH
- Michael Müller -

Mauerstraße 15

68160 Mannheim




Martin Klein

Waldhornstraße 6  (  Mannheim  (  0621/897 876  

SHIRT STORE GmbH

Mauerstraße 15

Mannheim




Bewerbung für den Verkauf – Anzeige im Mannheimer Morgen

Sehr geehrter Herr Müller,

hiermit bewerbe ich mich um die im Mannheimer Morgen ausgeschriebene Stelle als Mit​arbeiter im Verkauf. Leider waren Sie bisher telefonisch nicht zu erreichen. Ihre Mitge​schäfts​​führerin Frau Krause informierte mich aber umfassend über das Anforderungsprofil der Stelle.

Wie Sie meinem Lebenslauf entnehmen können, verfüge ich sowohl über die geforderten kauf​männisch-administrativen Kenntnisse, als auch über technisch-kreativen Voraussetzungen.

Ursprünglich absolvierte ich eine Ausbildung als Druckvorlagenhersteller und arbeitete im Anschluss daran an der Schnittstelle Produktion und Kundenberatung in der Druckerei  Printpark Neumann. Mein Spezialgebiet war hier die Erstellung des Designs für Werbe​materialien und die technische Vorbereitung für unsere Druckerei.

Um mich beruflich weiterentwickeln zu können, besuchte ich parallel zu meiner Arbeit die Abendrealschule, die ich erfolgreich abschließen konnte. Dieser Abschluss ermöglichte mir die Anmeldung bei der Fachakademie für berufliche Qualifizierung (Frankfurt). Der Abschluss „Kaufmännischer Fachassistent“ vermittelte mir ein breites kaufmännisches Wissen. Mit der mit Sonderqualifikation „Neue Medien“ konnte ich meine gestalterischen Kenntnisse auf den Bereich Internet ausweiten.

Im Februar 1992 wechselte ich in die Marketingabteilung der Zentrale des Kaufhauskonzerns Kaufland International AG in Heidelberg. Neben der Mitarbeit bei der Gestaltung und Pflege der Homepage wurde ich bei der Konzeption und Durchführung verschiedener Sales-Promotion-Projekte im ganzen Bundesgebiet eingesetzt. Im Februar 1999 übernahm ich die  stellvertretende Abteilungsleitung. Hierdurch verlagerte sich mein Aufgabenfeld in die Bereiche Verwaltung und Organisation.

Wie Sie sicher den Medien entnommen haben, wurde die Kaufland International AG 2004 von einer amerikanischen Unternehmung übernommen und die Zentrale in Heidelberg aufgelöst. Von den betriebsbedingten Kündigungen war auch die komplette Marketingabteilung betroffen. Seit 2005 bin ich nun arbeitslos. Trotz hervorragender Zeugnisse, in denen meine Zuverlässigkeit, mein Engagement und meine Bereitschaft, Neues anzupacken, gelobt wird,  habe ich bisher keine neue Stelle gefunden.

Ich würde mich sehr freuen, wenn Sie mir in einem persönlichen Gespräch die Möglichkeit gäben, sich von meiner Eignung zu überzeugen.

Mit freundlichem Gruß

Martin Klein







Anlagen

Martin Klein

Waldhornstraße 6  (  Mannheim  (  0621/897 876  


Lebenslauf

( Persönliche Daten 

Geburtsdatum:
17.03.1955

Geburtsort:
Mannheim

Familienstand:
Verheiratet, 3 Kinder (30, 24, 22)

( Schulbildung


1965  – 1969
Abschluss der Hauptschule in Mannheim (Note 1,7)

1985  – 1988
Abendschule mit Realschulabschluss (Note 2,5)

( Beruflicher Werdegang 


1969 – 1972
Ausbildung zum Druckvorlagenhersteller


Druckerei Bader (Mannheim Neckarau)

1972 – 1992
Printpark Neumann: Beratung und Design, Druckvorlagenherstellung

1992 – 2005
Kaufhaus Kaufland International AG (Zentrale Heidelberg – Marketingabteilung): Mitarbeit in verschiedenen Sales- Promotion-Projekten , Mitarbeit bei der Gestaltung und Pflege des Internetauftritts


ab Januar 2002 stellvertretender Abteilungsleiter der Marketingabteilung: Verwaltung und Organisation

( Weiterbildung 


1988 – 1991
Fernkurs an der Fachakademie für berufliche Qualifizierung (Frankfurt), Abschluss Kaufmännischer Fachassistent mit Sonderqualifikation „Neue Medien“ (Note 2,0)

( Kenntnisse





EDV: Microsoft Office, HTML, Adobe Photoshop




Fremdsprachen: Englisch, Französisch

( Sonstige Tätigkeiten


seit 1990
Zweiter Vorstand des Leichtathletikverbands Südbaden

Bewerbungsschreiben 1-3, Lebensläufe 1-3

Die Bewerbungsschreiben 1-3, die Lebensläufe 1-3 entnehmen Sie bitte der „Materialsammlung für das Profilfach Wirtschaft am Wirtschaftsgymnasium“. 

Bezugsadresse:

Stiftung "Olympianachwuchs Baden-Württemberg"
Geschäftsstelle c/o Ministerium für Kultus, Jugend und Sport
Königstraße 44
70173 Stuttgart 
Telefon: 0711/279-2622 oder -2623 / Telefax: 0711/279-2795
E-Mail: karl.weinmann@km.kv.bwl.de
Unternehmensethik in der Personalbeschaffung

Die Unternehmensethik beschäftigt sich mit der Frage, welchen moralischen Wertvorstellungen Unternehmen genügen sollten. Damit einher geht auch die Frage, wie unternehmerisches Gewinnstreben und moralische Ideale zueinander stehen.

Der Begriff Moral bezeichnet das sittliche Empfinden oder Verhalten eines Einzelnen oder einer Gruppe.

	Schwer vermittelbare Personen:

· Behinderte,

· ältere Arbeitnehmer

· Alleinerziehende

· …


	Gründe für die Nichteinstellung:

· Hoher KrankenstandHHHHHHHHä
· Beschränkte Leistungsfähigkeit

· Fehlende Flexibilität

· Ungeeignet bei Publikumsverkehr

· . . .




	Möglichkeiten des Beschäftigung schwer vermittelbarer Personen bei der SHIRT STORE GmbH:

	· Einsatz eines Rollstuhlfahrers in der Verwaltung

· Einführung flexibler Arbeitszeiten z.B. für Alleinerziehende
· Schaffung von Teilzeitarbeitsplätzen z.B. für ältere Arbeitnehmer
· Einrichtung von Betriebskindergarten für Alleinerziehende
· Schaffung von Telearbeitsplätzen
· . . .



(
	Einstellung, wenn Unternehmensethik zum Erfolgsfaktor wird.

Innerbetrieblich: Hohe Mitarbeitmotivation

Außerbetrieblich: Umsatzsteigerung durch Imagesteigerung




Kann Unternehmensethik zum Erfolgsfaktor werden?

Ja, siehe Beispiele wie

· CAP-Märkte

· ADEG_Märkte

· Pamina-Kindertagesstätte auf dem Siemens-Sportgelände Karlsruhe

Informationen zu den CAP-Supermärkten z. B. :

http://www.ka-news.de/buergerheft/pdf_bh/weststadt_0106.pdf 

http://www.3sat.de/3sat.php?http://www.3sat.de/nano/astuecke/116394/index.html
http://www.cap-markt.de/index.html
Informationen zu den ADEG Supermärkten z. B.

http://www.adeg.at/
http://www.webheimat.at/aktiv/Wohnen/Archiv-Wohnen/50plus-Supermarkt.html
http://www.sueddeutsche.de/wirtschaft/artikel/695/30665/
Informationen zu der Pamina-Kindertagesstätte auf dem Siemens Sportgelände Karlsruhe:

https://www.khe.siemens.com/index.aspx?nr=2272
https://www.realestate.siemens.com/industriepark-karlsruhe/news/pamina.html
Vergleich mit Hilfe einer Entscheidungsbewertungstabelle

Als Entscheidungshilfe bei komplexen Situationen kann eine Entscheidungsbewertungstabelle eingesetzt werden. Hier werden verschiedene Kriterien gemäß ihrer Bedeutung gewichtet und so für den Entscheidungsprozess transparent gemacht.

Vorgehensweise

1. Schritt:
Entscheiden Sie sich für  Kriterien, die Sie für die Entscheidung als wichtig erachten. 

2. Schritt:
Geben Sie jedem Kriterium Wichtigkeitsnoten (W). Berücksichtigen Sie dabei die 


konkrete Situation.



1 
= sehr wichtig 

2
= wichtig

3 
= etwas weniger wichtig

4
= kaum wichtig

5
= nur ganz wenig wichtig

6
= unwichtig 



Es können auch mehrere Merkmale gleich hohe Wichtigkeit haben.

3. Schritt:
Beurteilen Sie in der Spalte Bewertungsnoten (B) inwieweit diese Kriterien erfüllt 


werden.

1
= erfüllt das Kriterium …sehr gut

2
= erfüllt das Kriterium …gut

3
= erfüllt das Kriterium …etwas weniger gut

4
= erfüllt das Kriterium …kaum

5
= erfüllt das Kriterium …nur ganz gering

6
= erfüllt das Kriterium …überhaupt nicht

4. Schritt:
Multiplizieren Sie in der Spalte “gewichteter Nutzen“ die Wichtigkeitsnote (W) mit der 


Bewertungsnote (B). 

5. Schritt: 
Bilden Sie die Summe der Spalte “gewichteter Nutzen“ – wo ist die niedrigste 



Punktzahl?

	Entscheidungs-kriterien
	Wichtig-keit

W
	Bewerber __________
	Bewerber __________
	Bewerber __________
	Bewerber _________

	
	
	Bewer-tungsnote

B
	Gewichteter Nutzen

N = W*B
	Bewer-tungsnote

B
	Gewichteter Nutzen

N = W*B
	Bewer-tungsnote

B
	Gewichteter Nutzen

N = W*B
	Bewer-tungsnote

B
	Gewichteter Nutzen

N = W*B

	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	Summe
	
	
	
	
	
	
	
	


Ergebnis: 



































